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KURZ NOTIERT

Der Hospiz-Verein lädt
zum Offenen Trauertreff
REGENSBURG.Der Tod eines nahe ste-
hendenMenschen löst Trauer aus.
Diese zuzulassen, sie auszuhalten ist
schwer, aber notwendig. Betroffene
sollen auf ihremTrauerweg ermutigt
werden und Informationen undMög-
lichkeiten der Trauerbewältigung er-
halten. Der Hospizverein Regensburg
e.V. lädt deshalb heute, Donnerstag,
um 17Uhr in die Räume des Johannes-
hospizes inHölkering 1 in Pentling
zumOffenen Trauertreff.
➜ Anmeldung ist nicht erforderlich. Aus-
kunft unter Tel. (0941) 99 25 220
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Mit dem Bergradl über
das Grenzgebirge
REGENSBURG.Mountainbiken im Bay-
erischenWald: Toni Putz, der ehemali-
ge Vorsitzende der DAV-Sektion Re-
gensburg, zeigt imDAVKletterzent-
rumRegensburg in Lappersdorf heute
um 19.30 Uhr Bilder von einer herbst-
lichen Bergradl-Tour von Furth im
Wald bis nach Passau. Die bekannten
Gipfel des Bayerwalds reihen sich auf
der Routewie Perlen aneinander. Der
Eintritt zu diesemVortrag ist frei.
➜ Weitere Infos im Internet unter:
http://www.alpenverein-regensburg.de
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Prüfungsängste
und Lernblockaden
REGENSBURG.Der Albtraum aller El-
tern: Das Kind hat Probleme, den Stoff
in der Schule zu bewältigen, die Haus-
aufgaben verschlingen Stunden. Doch
trotz all der aufgewandten Energie
kommenhäufig schlechte Noten her-
aus: DieMotivation sinkt genNull-
punkt, die Angst vor Prüfungen steigt.
Zu dieser Problematik bietet die Ar-
beitsgruppe „Kind undGesundheit“
des Gesundheitsamtes/Landratsamtes
Regensburg heute um 19.30 Uhr im
Evangelischen Bildungswerk, AmÖl-
berg 2, den Vortrag „Konzentrations-
schwächen, Lernblockaden und Prü-
fungsängste überwinden“ an. Referen-
tin ist SabineWeber.
➜ Anmeldung ist möglich unter Tel.
(09 41) 400 97 32
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Leo Grewenig mit Filz
mongolischer Schafe
REGENSBURG. „Von Schlittschuhfah-
rern, blauen Spiegeleiern undmongo-
lischen Schafen“ heißt an den Samsta-
gen, 15. und 22. November, von 14 bis
16 Uhr die Führung für Familienmit
Kindern imDiözesanmuseum amEm-
meramsplatz. Die Führung bietet Ju-
gendlichen eine Einführung in das
Werk desMalers und Bauhausschü-
lers Leo Grewenig und imAnschluss
daran eine experimentelle Praxisein-
heitmit Filz ausWolle vonmongoli-
schen Schafen an.
➜ Infos und Anmedlung unter Telefon
(09 41) 597 22 31
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Ackermann und der Tod
im literarischen Café
REGENSBURG.Die Ackermanngemein-
de veranstaltet am Sonntagmit der Ka-
tholischen Erwachsenenbildung das
„Literarische Café“. In der St.-Bonifaz-
Kirche in der Killermannstraßewird
um 17Uhr das Stück „Der Ackermann
und der Tod“ aufgeführt. In seinem
Werk sucht Johannes von Tepl eine
Antwort auf die Frage von Schicksals-
schlägen und Tod.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Adventwerkstatt
für Seniorenbegleiter
REGENSBURG.Die Katholische Er-
waschsenenbildung bietet in Zusam-
menarbeitmit der Altenseelsorge die
Fortbildung „Werkstatt imAdvent“
für Seniorengruppenleiter, -begleiter,
LeA-Gruppenleiter und ehrenamtlich
Engagierten an. Das Seminar ist am
Montag, 17. November, von 9.30 bis 17
Uhr imDiözesanzentrumObermüns-
terplatz. Ursula Scheid erläutert, wie
durch Tanz, Körperübungen, Lieder,
Texte und Besinnung Senioren durch
denAdvent begleitet werden können.
➜ Anmeldung unter Tel. (09 41) 597
22 31

REGENSBURG. Der große Event ist zwar
erst am 7. Februar, aber es empfiehlt
sich, sich rechtzeitig Karten zu besor-
gen. Ab Samstag (für Abonnenten be-
reits ab Donnerstag) sind die Tickets
für den großen Theaterball im Theater
am Bismarckplatz im Vorverkauf. „Un
Ballo in Maschera“ lautet dieses Mal
das Motto. Ein verführerisches und
theatralisches Motto, das viel Inspira-
tion für Verkleidung liefern könnte.

Vielleicht flanieren Ballbesucher
im venezianischen Kleid, kommen im
Kostüm mit Maske, tanzen im Frack,
huschen als dunkle Gestalten durch
die Gänge oder lassen sie im Abend-
kleid mit Fächer vom Zeremonien-
meister ankündigen oder durch den
Magier verzaubern.

Durch die Gala-Show zum Ballbe-
ginn führt Kabarettist Hannes Ringls-
tetter, im Anschluss eröffnen Debü-
tanten die Tanzfläche mit einem Wal-
zer zu den Klängen des Philharmoni-
schen Orchesters. Auf der Bühne, im
Neuhaussaal, im Foyer Neuhaussaal
und in der Disco sorgen für den be-

währten Klang: Michael JackTs Net,
das Odeon Tanzorchester, die Ball-
room Syncopators, die GebrüderMaier
und DJ Quicky. Für das leiblicheWohl
wird im italienischen Stil von den The-
ater-Caterern Griesbeck und Schlegl
gesorgt werden. Im Neuhaussaal darf
beim Theaterball 2015 erstmals an den
Plätzen serviert werden!

Um 24 Uhr gibt es wieder die große
Mitternachtsshow und die Ziehung
der Tombola-Gewinner. Danach darf
mindestens bis in die frühen Morgen-
stunden und bis zu dem obligatori-
schen Weißwurstfrühstück weiterge-
tanzt werden.

Mit Beginn des Vorverkaufstarts
werden Masken (ca. 40 Euro) und Fä-
cher (ca. 10 Euro) an der Theaterkasse
zum Kauf angeboten. Mit dem Vorver-
kaufsstart beginnt auch der Losver-
kauf für die Tombola (das Los 10 Euro),
deren Erlös erneut dem Jungen Thea-
ter Regensburg zu Gute kommt, das
im Februar 2015 seine neue Spielstätte
imHaus derMusik beziehenwird.

Karten sind in fünf Preiskategorien
zwischen 40 und 160 Euro erhältlich.
Tickets gibt es an der Theaterkasse am
Bismarckplatz unter Telefon (09 41)
507 24 24 (E-Mail kartenservice@thea-
terregensburg.de).

Gala undTanz beimMaskenball imTheater
EVENT Für den großen Büh-
nenball sind ab Samstag die
Karten erhältlich.

REGENSBURG. Regensburg ist eine boo-
mende Stadt. Sie ist wirtschaftlich
stark und mit 140 000 Arbeitsplätzen
bei 154 000 Einwohnern für Zuwande-
rer sehr attraktiv. Pro Jahr ziehen
mehr als 1000 Bürger nach Regens-
burg. Für die neuen Bürger müssen
neue Wohneinheiten geschaffen wer-
den. Doch wer sind die Protagonisten
dieser Entwicklung? Wer plant und
wem gehört der öffentliche Raum? Da-
rüber diskutierten am Dienstagabend
Armin Mayr vom Amt für Stadtent-
wicklung, Andreas Eckl, Vorsitzender
des Architekturkreises Regensburg,
NaBau-Vorsitzender Michael Kroll
und Rainer Kroll vom Wohnprojekt
Karlsruhe. Die Veranstaltung war Teil
der Vortragsreihe des Evangelischen
Bildungswerkes „Wohin wächst Re-
gensburg“ und wurde von Dr. Carsten
Lenkmoderiert.

Obwohl in Regensburg viel gebaut
wurde, kann das Wohnangebot mit
der Nachfrage nicht mithalten. Das
wiederum erhöht die Immobilienprei-
se: „Einige Preise tun weh“, räumte
Mayr ein. Um diesem Trend entgegen-
zuwirken, solle die Stadt möglichst
viele Wohnungen bauen – und dabei
auch auf die Qualität achten. Wich-
tigstes sozialpolitisches Instrument
der Stadt sei die im vergangenen Jahr
beschlossene Quote von 20 Prozent für

öffentlich geförderte Wohnungen.
Dem Architekturkreis Regensburg
fehlt eine Vision, die die Stadt bei der
Bauentwicklung anstreben solle. Eckl
kritisierte die Vergabe von drei Grund-
stücken auf dem Areal der einstigen
Nibelungenkaserne an einen einzigen
Investor. Der Architekturkreis plädie-
re fürmehr Kleinteiligkeit und Vielfäl-
tigkeit bei der Vergabe von Grundstü-
cken. Im Fall der Nibelungenkaserne
hätte die Stadt ein Zeichen geben kön-
nen, wenn sie die Grundstücke an drei
Investoren vergeben hätte. Bauen sei
für den Architekturkreis nicht nur Sa-

che von Experten, sondern ein öffentli-
cher Prozess, der mit den Bürgern ge-
staltet werdenmuss.

Rainer Kroll brachte aus Karlsruhe
ein Beispiel für ein Wohnprojekt mit,
das von den Bürgern konzipiert wur-
de. Dabei handelt es sich um einMehr-
generationen-Wohnprojekt, das aus
sieben Gebäuden besteht. Diese wur-
den von den künftigen Bewohnern be-
zahlt und mitkonzipiert: Von Anfang
an waren sie in die Planungen einge-
bunden. ImWohnprojekt werden Alte
und Junge mit und ohne Handicap
wohnen: „Es ist wie ein Dorf in der

Stadt, wo sowohl Harz IV-Empfänger
als auch stolze Penthouse-Besitzer
wohnen“, sagte Kroll. Ein solches Pro-
jekt sei aber nur dann möglich, wenn
die Stadt hinter dem Konzept stehe.
Ein ähnliches Ziel verfolgt auch Mi-
chael Kroll, der mit NaBau ein Mehr-
generationenwohnprojekt in Burg-
weinting geschaffen hat. Kroll kriti-
sierte die Idee von der Stadt als reiner
Wohnraumversorger.Wichtiger sei es,
Quartiere zu schaffen, die Arbeitsmög-
lichkeiten anbieten und attraktiv sind.
Kroll plädierte für eine stärkere Betei-
ligung der Bürger.
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VONMARGHERITA BETTONI, MZ

VORTRAGRegensburg braucht
mehrWohnungen.Wie die
Baugestaltung der Zukunft
aussehen kann, war Thema
einer Diskussion des Evan-
gelischen Bildungswerks.

Stadtentwicklung gemeinsamplanen
Wer bestimmt die Stadtentwicklung? Die Baustelle des Marina-Quartiers auf der Babostraße Fotos: altrofoto.de/Bettoni
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„Die Bürger
sollen viel öf-
ter sich trau-
en, selber
Wohnprojekte
zu entwickeln
und diese
dann auch zu

bauen.“
RAINER KROLL,WOHNPROJEKT
+BERATUNGUNDENTWICKLUNG
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„Meine Vision
ist, dass
Stadtteilbe-
wohner ihr
unmittelbares
Lebensum-
feld aktivmit-
gestalten

können.“
MICHAELKROLL, VORSITZENDER
NABAU/RAUMFAIR EG
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„Die Entwick-
lung einer le-
bendigen
Stadt ent-
steht aus der
Debatte zwi-
schen Politik,
Wirtschaft

und Bürgern.“
ANDREAS ECKL, VORSITZENDER
ARCHITEKTURKREIS REGENSBURG
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„Eine wichti-
ge Aufgabe
wird sein,
möglichst viel
Wohnraum
bei hoher
städtebauli-
cher Qualität

zu schaffen.“
ARMINMAYR, AMT FÜR
STADTENTWICKLUNG
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WEITERE TERMINE

➤ Januar oder Februar, EBW: Unter
demMotto „Energie für Regensburg“
werden folgende Leitfragen besprochen:
Wie sieht Regensburgs Energieversor-
gung 2020 aus?Wo sind die größten
Energieeinsparpotenziale in Regensburg
Stadt und Land?Wie kann die Eigen-
stromproduktionsquote (von erneuer-
baren Energien) der REWAG drastisch
erhöht werden?Wie kann der E.ON-An-
teil an der REWAG reduziert werden?
➤ 24. Februar, 19 Uhr, EBW: Diskussion
zum Thema „Arm in einer reichen
Stadt“. Folgenden Leitfragen werden be-
handelt: Wie sozial ist Regensburg?
Welches sind die größten gesellschafts-
ökonomischen Herausforderungen der
nächsten Jahre für Regensburg?
➤ 11.März, 20 Uhr, Turmtheater: Dis-
kussion zum Thema „Zuwanderung und
Integration in Regensburg“ über die
Leitfragen: Welche Rolle spielenMigran-
ten/innen in unserer Stadt?Welche Bei-
träge leisten sie— zuWirtschaft, Kultur
und Gemeinwohl?
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